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Presseinformation 
— 
Startschuss für die große »FFB Fab«: Münster 
wird zum Herzstück der europäischen Batterie-
produktion 

Mehr als 140 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler treiben in der »FFB 
PreFab« bereits die industrienahe Fertigung von Batteriezellen voran 

Batterien made in NRW – innovativ, nachhaltig und klimafreundlich: Seit 2024 treibt die »FFB 
PreFab« als offene Forschungsfabrik die industrienahe Batteriezellproduktion voran. Jetzt 
nimmt die Fraunhofer-Einrichtung Forschungsfertigung Batteriezelle in Münster sichtbar Ge-
stalt an. Mit dem Richtfest am Montag, 13. Juli 2026, bei dem Ministerpräsident Hendrik 
Wüst, Wirtschaftsministerin Mona Neubaur und Bundesforschungsministerin Dorothee Bär 
den Auftakt gaben, beginnt der entscheidende Bauabschnitt. Auf dem rund 39.000 Quadrat-
meter großen Grundstück entsteht eine europaweit einzigartige Forschungsinfrastruktur – für 
Batteriezellen bis zum Gigawatt-Maßstab. 

Ministerpräsident Hendrik Wüst: »Mit der Fraunhofer FFB meistern Bund und Land eine zent-
rale industriepolitische Herausforderung: die Brücke zwischen Forschung, Pilotierung und in-
dustrieller Skalierung. Das ist bei den Batterietechnologien einzigartig in Europa und zeigt er-
neut die Innovationsstärke unseres Landes. Und es ist ein starkes Angebot an die Industrie 
und an unsere europäischen Partner. Nordrhein-Westfalen und ganz Deutschland muss füh-
render Industriestandort bleiben – mit technologischer Stärke, industrieller Wertschöpfung 
und sicheren Arbeitsplätzen.« 

Stellvertretende Ministerpräsidentin und Ministerin für Wirtschaft, Industrie, Klimaschutz und 
Energie Mona Neubaur: »In Münster feiern wir heute Richtfest für ein Stück industrieller Sou-
veränität. Noch kommen die meisten Batteriezellen aus Asien – das ändern wir gerade, Schritt 
für Schritt, auf einem der größten offenen Forschungsgelände Europas. Hier verbinden wir 
Spitzenforschung mit echter Industrieanwendung, offen für jedes Unternehmen entlang der 
Wertschöpfungskette. Das ist kein Versprechen, das ist gebauter Fortschritt – für mehr Unab-
hängigkeit und Stärke made in NRW.«  

Ministerin für Kultur und Wissenschaft Ina Brandes: »Die Entwicklung von smarten Batterien 
gehört zu den Schlüsseltechnologien, die Wohlstand und gute Arbeitsplätze in Nordrhein-
Westfalen sichern werden. Nordrhein-Westfalen hat mit dem Forschungszentrum MEET, 
Münster Electrochemical Energy Technology, und der FFB optimale Voraussetzungen, Innova-
tionen zu entwickeln, den Technologietransfer zu beschleunigen und im industriellen Maß-
stab zu produzieren. Zudem profitiert der Wissenschaftsstandort Münster von der Sogwirkung 
der FFB für exzellente Forscherinnen und Forscher aus der ganzen Welt.« 
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klar: Deutschland soll ein führender Standort für Batterietechnologien und wettbewerbsfähige 
Batteriezellproduktion werden. Nur so können wir uns im internationalen Wettbewerb be-
haupten, Mobilität und Energieerzeugung klimaneutral gestalten und Abhängigkeiten vermei-
den. Aus gutem Grund ist die FFB eine Flaggschiffmaßnahme der Hightech Agenda Deutsch-
land. Die »FFB Fab« wird die Keimzelle für eine starke europäische Batterieindustrie sein. Das 
Richtfest des zweiten Bauabschnitts der »FFB Fab« markiert einen zentralen Meilenstein.« 

Bund und Land investieren in das Gesamtvorhaben gemeinsam rund eine Milliarde Euro – der 
Bund stellt bis zu 750 Millionen Euro für den Aufbau des Forschungsbetriebs bereit, das Land 
Nordrhein-Westfalen investiert rund 320 Millionen Euro als Bauherr. Größte Zuwendungsneh-
merin und Konsortialführerin des Großprojekts ist die Fraunhofer-Gesellschaft. Diese realisiert 
das Projekt gemeinsam mit weiteren Standortpartnern: dem MEET-Batterieforschungszentrum 
der Universität Münster, dem Lehrstuhl PEM der RWTH Aachen sowie dem Helmholtz-Institut 
Münster, einer Außenstelle des Forschungszentrums Jülich. NRW.URBAN realisiert den Bau im 
Treuhandauftrag des Landes. 

Seit Anfang 2024 ist die »FFB PreFab«, der erste Bauabschnitt, in Betrieb. Mehr als 140 Wis-
senschaftlerinnen und Wissenschaftler treiben dort bereits die industrienahe Fertigung von 
Batteriezellen voran. In der vollständig digitalisierten Forschungsfabrik wird der gesamte Pro-
duktionsprozess von der Wareneingangskontrolle bis zur formierten Batteriezelle abgebildet – 
von der Laborprobe über erste Muster bis zur Kleinserie auf einer Pilotlinie. In der »FFB Fab« 
als zweitem Bauabschnitt entstehen auf mehr als 20.000 Quadratmetern Produktionsanlagen 
im Gigafactory-Maßstab. Zusammen bilden beide Gebäude auf dem rund 56.000 Quadratme-
ter großen Gesamtgelände einen Standort, der den vollständigen Weg von der Technologie-
reife im Labor bis zur Großserie unter einem Dach abdeckt. Unternehmen erhalten hier die 
Gelegenheit, seriennahe Produktionsprozesse, neue Batteriezellen und innovative Anlagen-
technik zu erproben und weiterzuentwickeln. 

Prof. Dr. Axel Müller-Groeling, Vorstand für Forschungsinfrastrukturen und Digitalisierung der 
Fraunhofer-Gesellschaft: »Mit der FFB Fab bringen wir exzellente Forschung gezielt in die in-
dustrielle Hochskalierung und schaffen eine Infrastruktur, in der Batteriezelltechnologien ge-
meinsam mit der Industrie erprobt, weiterentwickelt und für die industrielle Anwendung vor-
bereitet werden. Europa verfügt über das Know-how und die industrielle Stärke, jetzt gilt es, 
diese konsequent in industrielle Anwendungen zu überführen und damit die Wettbewerbsfä-
higkeit und technologische Souveränität in der europäischen Batteriewertschöpfung zu si-
chern.« 

Tilman Fuchs, Oberbürgermeister der Stadt Münster: »Die FFB verbindet Spitzenforschung mit 
industrieller Anwendung und schafft konkrete Lösungen für die Energie- und Mobilitäts-
wende. Sie ist das Herzstück der BatteryCityMünster, einem international sichtbaren Netz-
werk, in dem Wissenschaft und Wirtschaft ihr Know-how bündeln und gemeinsam Innovatio-
nen in dieser Schlüsseltechnologie vorantreiben. Das stärkt den Innovationsstandort Münster 
und ist zugleich ein wichtiges Signal für die Wettbewerbsfähigkeit Europas.« 
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Abb. 1 Feierten gemeinsam das Richtfest der »FFB Fab«: v.l.n.r.: Fraunhofer FFB Institutsleiter 
Prof. Dr. Jens Tübke, Vorstand für Forschungsinfrastrukturen und Digitalisierung der Fraun-
hofer-Gesellschaft Prof. Dr. Axel Müller-Groeling, Bundesforschungsministerin Dorothee Bär, 
NRW-Ministerpräsident Hendrik Wüst, stellvertretende Ministerpräsidentin und NRW-
Wirtschaftsministerin Mona Neubaur, NRW.URBAN Geschäftsführer Henk Brockmeyer, Oberbür-
ger der Stadt Münster Tilman Fuchs, Fraunhofer FFB Institutsleiter Prof. Dr. Simon Lux, Carpus + 
Partner Architekt Thomas Habscheid-Führer. 

 

 

Die Fraunhofer-Einrichtung Forschungsfertigung Batteriezelle FFB ist eine Einrichtung der Fraun-
hofer-Gesellschaft am Standort Münster. Ihr Konzept sieht eine Kombination aus Labor- und 
Produktionsforschung für unterschiedliche Batteriezellformate – Rundzelle, prismatische Zelle 
und Pouchzelle – vor. Die Mitarbeitenden der Fraunhofer FFB erforschen je nach Bedarf einzelne 
Prozessschritte oder die gesamte Produktionskette. In Münster wird dafür eine Infrastruktur ge-
schaffen, mit der kleine, mittlere und Großunternehmen, aber auch Forschungseinrichtungen, 
die seriennahe Produktion neuer Batterien erproben, umsetzen und optimieren können. Das 
Großprojekt wird vom Bundesministerium für Forschung, Technologie und Raumfahrt und vom 
Land Nordrhein-Westfalen gefördert. Der Bund fördert die Fraunhofer FFB mit bis zu 750 Milli-
onen Euro für Forschungsanlagen und -projekte. Das Land Nordrhein-Westfalen stellt 320 Mil-
lionen Euro für Grundstücke und Neubauten zur Verfügung. Die Forschungsfertigung Batterie-
zelle FFB ist eingebettet in das Dachkonzept Batterieforschung unter dem das BMFTR seine För-
derung der Batterietechnologie an verschiedenen Kompetenzzentren und Clustern im Land ge-
ordnet hat. 
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